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Telephonauſchluß Nr. 8.

M II.
Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hielt am Montag ſeine
letzte Sitzung vor den Sommerferien ab. Es nahm
zunächſt die Zuckerſteuervorlage unverändert
in allen Leſungen an. Jm Laufe der Debatte
provozirte der Skandalmacher Lueger wieder
einmal heftige Lärmſcenen, indem er diesmal
zur Abwechſelung die Jun gtſchech en angriff. Er
warf nach der „Voſſ. Ztg.“ den Jungtſchechen, die
für die Zuckerſteuervorlage eintraten, vor, ſie hätten
ſich „aus den brüllenden Löwen der Oppoſition in
Zugochſen der Regierung“ umgewandelt. Zwiſchen
Jungtſchechen und Polen ſoll ein kleines „Techtel

Abmachungmechtel“ ſtattgefunden haben. Die
zwiſchen Jungtſchechen und Polen lautete: „Stimmſt
Du ſüär meine Rüben, ſo ſtiznme ich für Dein
Petroleum.“ (Stürmiſcher Widerſpruch bei Jung
tſchechen und Polen) Luegere Daß die Polen
beleidigt ſind, iſt wirklich zu verwundern ſie haben
doch ſchon mit allen Parteien jn dieſem Hauſe
ähnliche Geſchäfte gemacht. (Geifallsſturm bei
den AÄntiſemiten. Großer Lärm bei den Polen.)
Lewicke Das iſt eine Frechheit! Perner
ſtorfer gegen die Polen Politiſche Mogler!
Als Mogler in der ganzen Welt bekannt. Czecz
Politiſche Verleumder! (Anhaltender Lärm)
Jungtſcheche Pacak Zwiſchen uns und den Polen
beſteht kein Techtelmechtel. Ich erkläre dies hiermit
öffentlich für eine Lüge. Lueger möge den Mann
nennen, der die ganze Partei auf ſolche Weiſe
beſudelt hat. Redner hielt ſodann Lueger vor, daß
er auch mit anderen Parteien paktire. Er war
zuerſt lberal, dann Demokrat; jetzt gehe er mit den
Klerikalen und Derttſchnationalen. (Geiſallsſturm
bei den Jungtſchechen.) Jaworski bezeichnete
die Behauptung Luegers über die Abmachung der
Jungtſchechen mit den Polen hinſichtlich der
Zuckerprämie und des Petroleums als aus der Luft
gegriffen.

Jtalien. Die Freiſprechung Baratteris
bedeutet keine Rechtfertigung ſeiner militäriſchen
Haltung. Das Urtheil des militäriſchen Gerichtshofs
lautet am Gegentheil recht abfällig für die Fähigkeiten
des einſt als Nationalhelden gefeierten Generals.
Jn der Begründung des Urtheils heißt es, die
Gründe welche Baratieri zum Vormarſche verleiteten,
ſeien in keiner Weiſe zu rechtfertigen
Baratieri habe während der Schlacht es weder ver
ſtanden, die Lage zu beherrſchen, noch eine weniger
unglückliche Directive zu geben, obgleich die Truppen
an allen Punkten, wo ſie engagirt waren, heroiſch
kämpften und ſchließlich, Baratieri habe es nicht
verſtanden, eine Rückzugsdispoſition zu treffen.
Das Urtheil ſieht aber die Anſchuldigung, Baratieri
habe den Feind aus militäriſchen Erwägungen fern
liegenden Gründen angegriffen, für nicht erwieſen
an, und fügt hinzu, Baratieri habe in erſter Linie
im Feuer geſtanden und ſich unter den letzten zurück
gezogen: er habe momentan die Ausübung ſeines
Kommandos unterlaſſen, daſſelbe aber nicht freiwillig
verlaſſen. Die Berathungen ergaben das Nicht
vorhandenſein eines Dolus und einer
wiſſentlichen Nachläſſigkeit, weshalb das
Gericht, die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit Baratieris
ausgeſchloſſen habe, es aber nicht unterlaſſen könne,
zu bedauern, daß die Leitung in einem ſo un
gleichen Kampfe, in einem Kampfe unter ſo ſchwierigen
Umſtänden einem General anvertraut worden ſei,
der ſich den Erforderniſſen der Lage ſo wenig
gewachſen gezeigt habe, das Urtheil erklärt
ſchließlich, es ſei kein Grund zum Einſchreiten vor
handen, da eine ſtrafbare Handlung nicht ſubſtantiirt

ſei. Zur Lage in Abeſſinien theilt der
„Eſercito“ mit, der König werde am Donnerstag
ein Dekret unterzeichnen, welches den Kriegszuſtand
in Erythräa für beendet erklärt. Die „Opinione“
dementirt kategoriſch die Londoner Meldung der
„Tribuna“, daß die Jtaliener Ende September
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daſſelbe beſetzen würden, ſowie daß die Engländer
die in Kaſſala befindlichen Geſchütze mit der Muniton
zu einem zwiſchen Jtalien und England vereinbarten
Preiſe ankaufen würden.

England Jm engliſchen Oberhauſe
wurde darüber verhandelt, ob die Regierung ange
ſichts der vom Kap Parlament vorgenommenen
Unterſuchung der jüngſten Ereigniſſe in Trans
vagal die in der Thronrede angekündigte Unter
ſuchung einleiten werde. Parlamentsunterſecretär
Earl of Selborne erwiderte, die Regierung
ſei der Anſicht, daß die Unterſuchung nicht gleich
zeitig mit den ſchwebenden richterlichen Verhand
kungen ſtattfinden könne. Sobald dieſe beendet
ſeien, würde die zugeſagte Unterſuchung erfolgen.
Kimberley beklagte den Entſchluß der Regierung.
Wie er höre, ſolle die Unterſuchung durch einen
Parlamentsausſchuß erfolgen da es nun heiße, das
Parlament würde der Rebhuhnjagd wegen vertagt
werden, ſo könne der Ausſchuß nicht vor dem nächſten

Jahre ernannt werden. Jameſon habe Eng
land in großen Mißeredit gebracht; es ſei
wichtig, zu wiſſen, in welchem Grade die Chartered
Company verantwortlich ſei. Premierminiſter
Marquis of Salisbury proteſtirte gegen die
Aeußerungen Kimberleys betreffend Jameſon, der
vor Gericht ſtehe. Es ſei unbillig und verſtoße
gegen das Herkommen, den Verhandlungen gegen
einen Angeklagten zu präjudiziren, ſelbſt bei Ver
handlungen, wo es ſich gegen einen gewöhnlichen
Verbrecher handele. Roſebery betonte, es ſei
nicht die Abſicht, irgendwie dem Prozeß gegen
Jameſon zu präjudiziren, aber ſo lange die An
gelegenheit nicht erſchöpfend unterſucht ſei, ſeien die
Directoren der Chartered Geſellſchaft, das Miniſterium
und das Land einem ernſten Argwohn unter
worfen, der etwas ſchwer zu beſeitigen ſei. Dr.
Jameſon und die übrigen den Geſchworenen
überwieſenen Angeklagten ſind gegen Sicherheits
ſtellung von je 2000 Pfund und gegen weitere
1000 Pfund Perſonalbürgſchaft in Freiheit geſetzt
worden

Spanietr. Auf Kuba haben nach Meldungen
aus Havanna die Aufſtändiſchen bei Matanzas
einen Eiſenbahnzug in die Luft geſprengt
und auf die Reiſenden geſchoſſen, von denen zwei
verwundet wurden. Die Aufſtändiſchen ſind in
Batabano eingedrungen und haben mehrere Häufer
angezündet. Man befürchtet, daß unter den
Arbeitern in den Tabakfabriken ein Streik ausbricht.

Türkei. Jn Konſtantinopel find zwei
wegen verſchiedener Verbrechen zum Tode verurtheilte

Armenier hingerichtet worden. Drotzdem
dauern die Mordthaten fort. So wurde in Kon
ſtantinopel am 13. d. ein Armenier von einem
Softa und um 14. d. ein im Dienſt der türkiſchen
Geheimpolizei ſtehender Armenier im Auftrage des
tarmeniſchen Comitees getödtet. An den
Wirren auf Kreta trägt die chriſtliche Bevölke
rung die Schuld! So meint wenigſtens der
Sultan, der am Sonntag ein großmächtiges
„Jrade“ hat veröffentlichen laſſen. Er ſchreibt
darin die Verantwortung der Ereigniſſe auf Kreta
den Chriſten zu, ermahnt dieſelben zur Unterwerfung
und verſpricht, ſobald ſolche erfolgt ſei, die Forde
rungen der Chriſten zu prüfen. 110 Flüchtlinge,
welche geſtern auf der Jnſel Santorin eintrafen,
melden, daß die Ausſchreitungen fortdauern.
Das Gerücht von der Landung engliſcher Truppen
wird für unbegründet erklärt.

Dentſchland.

Berkin, 17. Juni. Geſtern Mittag um 1
Uhr fand im Neuen Palais zu Potsdam zu Ehren
des außerordentlichen chineſiſchen Botſchafters Li
Hung Tſchang eine Tafel ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin, der Prinz und die Prin
eſſin Friedrich Leopold, Prinz Albert

Kaſſala räumen und daß engliſchägyptiſche Truppen von Belgien und andere Fürſtlichkeiten nahmen

1896.

an der Tafel Theil. Ferner waren anweſend der
Reichskanzler, der Staatsſecretär des Auswärtigen
und die hier anweſenden aktiven Staatsminiſter,
der chineſiſche Geſandte Hſü Ching Chen und das
Perſonal dieſer Geſandtſchaft, der portugieſiſche
Oberhofmeiſter Graf Ficalho und der belgiſche
Geſandte Baron Greindl. Bei der Tafel hatte der
Reichskanzler ſeinen Platz gegenüber den Majeſtäten,
demſelben zur Rechten ſaß der Vizekönig Li Hung
Tſchang. Nach dem Frühſtück begab ſich der
Kaiſer mit dem chineſiſchen Vizekönig und dem
beiderſeitigen Gefolge nach der Mopke, wo das
Lehrinfanteriebataillon aufgeſtellt war. Der Kaiſer,
in der Uniform des Regiments der Gardes du
Corps, ſchritt die Front des Bataillons ab, für den
Vizekönig war ein Seſſel und hinter demſelben ein
großer chineſiſcher Schirm zum Schutze gegen die
Sonne aufgeſtellt. Es wurden einzelne Leute vor
gezogen, an welchen der Kaiſer dem Vizekönig die
Ausrüſtung und das Gewehr erklärte; dann wurden
Zelte aufgeſchlagen, worauf ein Schulexerziren unter
Oberſtlieutenant v. Uslar ſtattfand, dem ſich ein
Feuergefecht, mit 40 Platzpatronen pro Mann,
anſchloß. Die Chineſen zeigten an den Exerzitien,
beſonders an dem Feuergefecht, lebhaftes Intereſſe
Nach dem Gefecht fand ein zweimaliger Parade
marſch ſtatt, nach deſſen Beendigung die Offiziere
zum Vizekönig befohlen wurden, der ſich längere
Zeit mit ihnen unterhielt. Li Hung Tſchang ver
abſchiedete ſich ſodann vom Kaiſer und fuhr im
offenen Vierſpänner nach der Wildparkſtation und
von hier mittels Sonderzuges um 4 Uhr 20 Min.
nach Berlin.

Der Prinzregent von Bayern) empfing
am Dienſtag in München den Flügeladjutanten des
Kaiſers Oberſten v. Kalckſtein, welcher die Slück
wünſche des Kaiſers anläßlich der 25 jährigen
Zugehörigkeit des Prinzregenten zu der preußiſchen
Armee überbrachte. Außerdem empfing der Prinz
regent eine Abordnung des Magdeburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 4, deſſen Chef der Regent iſt.

S Der deutſche Botſchafter in Paris)
Graf Münſter empfing am Montag den Chefadjoint
des Protokolls, Mollard, welcher im Namen der
franzöſiſchen Regierung den Dank für die Beileids
kundgebung des deutſchen Kaiſers, ſowie für die
Betheiligung des Botſchafters am Begräbniß Jules
Simons ausſprach.

(Der japaniſche Feldmarſchalb
Hamagata,) der vor einigen Tagen in Berlin
eingetroffen iſt, wird am Mittwoch vom Kaiſer
empfangen werden. Die „Köln. Ztg.“ hatte
bevor die Abſicht des Empfanges bekannt war, als
bemerkenswerth hervorgehoben, daß der Feldmarſchall
mit keiner außerordentlichen Sendung an den
deutſchen Kaiſer beauftragt iſt, was nahegelegen
hätte, da grade Yamagata und die übrigen ſiegreichen
Feldherren Jungjapans kein Hehl daraus machen,
daß ſie ihre militäriſchen Erfolge zu einem großen
Theile der Schulung verdanken, die ihnen durch
deutſche Offiziere gegeben worden iſt.

(Zum Beſuch Li Hung Changs) in
Deutſchland warnt die „Köln. Ztg.“ vor über
triebenen Hoffnungen; man dürfe nicht
glauben, daß China jetzt plötzlich aus der Erſtarrung
erwacht ſei und im Sturmſchritt wie Japan daran
gehen werde, ſeine Einrichtungen nach weſtlichem
Muſter umzubilden. Bis dahin wird noch viel
Waſſer den Yangtſe hinunterfließen. Aber wenn
auch im Auslande der Einfluß Lis überſchätzt wird,
ſo iſt doch die Thatſache, daß durch ſeine Vermitte
lung der junge Kaiſer von China ſich den Macht
habern Europas nähert, bedeutſam genug, und
der Inhalt der Anſprache, mit der Li vor den
deutſchen Kaiſer trat, iſt eine weit über die übliche
Form ſolcher Vorgänge hinausgehende erfreuliche
Kundgebung. Nach der „Poſt“ bringt der Vizekönig
beſtimmte Aufträge an die deutſche Jnduſtrie für die
chineſiſche Regierung nicht mit; ſein Zweck iſt viel



mehr zunächſt nur, durch eigene Anſchauung unſere
großen induſtriellen Etabliſſements und ihre Leiſtungen

kennen zu lernen. Zu Ehren des Vizekönigs
findet am Sonnabend ein Diner beim Reichskanzler
ſtatt. Dem älteſten Sohne des Vizekönigs
Li Hung Chang, Lord LiLi, der dem Vizekönig
als erſter Secretär beigegeben iſt, iſt der Kronen
orden 1. Klaſſe verliehen worden.

(Fürſt Bismarck und das bürgerliche
Geſetzbuch.) Jn Friedrichsruh ſcheint neuerdings
wieder einmal ein ſcharfer Luftzug zu herrſchen.
Die „Hamb. Nachr.“ drucken ohne Vorbehalt eine
Mittheilung der antiſemitiſchen „Stagatsb. Ztg.“ ab,
in der es u. g. heißt „Nach der Deutſchen Wacht“
hat der Fürſt (Bismarck) ausdrücklich betont, es ſei
des Reichstags unwürdig, dem Centrum und
beſtimmten Stellen zu Liebe auf eine genaue
Prüfung des (bürgerlichen) Geſetzbuchs zu verzichten.
Wenn die „Poſt“ dieſe Stellungnahme des
Altreichskanzlers bezweifelt, ſo können wir ihr nur
den Rath geben, ſich bei dem Grafen Mirbach
(Sorquitten) zu erkundigen. Sie wird dann ver
fahren, daß der Fürſt ſich noch viel ſchärfer
ausgedrückt und mit treffenden Worten die Gefahren
dargelegt hat, die der Regierung aus der in dieſer
Frage befolgten Taktik nothwendig erwachſen müſſen.“
Von anderer Seite iſt dieſer Tage Graf Limburg-
Stirum als derjenige Abgeordnete genannt worden,
dem gegenüber Fürſt Bismarck ſich gegen die
„Durchpeitſchung“ des bürgerlichen Geſetzbuchs
ausgeſprochen hat. Vielleicht haben ſich beide
Abgeordnete in Friedrichsruh Jnſtructionen geholt.
Auf alle Fälle bildet dieſer Widerſpruch gegen die
baldige Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuchs
einen Theil der gegen den Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe neuerdings inſcenirten agrariſchen Jn
triguen.

(Das Reichsmarineamt) ſetzte den
Stapellauf des Panzers „Erſatz Preußen“, der in
Gegenwart des Kaiſers erfolgen ſoll, auf den 1.
Juli feſt. Der Kaiſer tritt ſeine Nordlandreiſe
unmittelbar darauf an.

(Hie bayeriſche Regierung) läßt in der
Münch. Allg. Ztg. erklären, daß der Prinzregent
durch die partikulariſtiſch-klerikale Behandlung und
Aufbauſchung des Moskauer Vorgangs ſowie durch
die hierbei hervorgetretene reichsfeindliche Geſinnung
ſehr unangenehm berührt ſei und daß auch Prinz
Ludwig jene ganze Art ſehr peinlich empfinde.
Gleichzeitig beſtätigt die „Augsb. Abd. Ztg. daß
Prinz Ludwig erſt in 14 Tagen von ſeinen Gütern
in Ungarn nach München zurückkehren werde. Bis
dahin wird der Lärm ſich wohl gelegt haben, ſo
daß ſelbſt „Kaiſer“Jnſchriften vor dem bajuvariſchen
Pöbel ſicher ſind.

(Aus Baden.) Die Nothſtands vorlage
betreffend die durch das Hochwaſſer im März in
Baden angerichteten Schäden wurde am Dienſtag
von der zweiten hadiſchen Kammer einſtimmig an
genommen alsdann genehmigte die Kammer die
Vorlage betreffend den Karlsruher Rheinkanal und
Rheinhafen.

(Colonialpolitik.) Jn Deutſch Süd
weſtafrika nehmen die Unruhen vielleicht eine
neue Wendung Der „Poſt“ wird aus colonialen
Kreiſen geſchrieben, daß Witboi mit 200 ſeiner
Leute verſchwunden ſein ſoll. Daß er ſich mit
den Aufſtändiſchen verbündet hat, ſei ſo gut wie
gusgeſchloſſen, eher könnte man annehmen, daß er
zur Schutztruppe geſtoßen iſt, wenn er es nicht vor
gezogen haben ſollte, den günſtigen Moment abzu
pafſen und wie die KhauarHottentotten dem Hange
zum Umherſtreifen wieder nachzugehen. Furcht
vor Speculation beherrſcht. auch, wie wir den
„Leipz. N. Nachr.“ entnehmen, die Regierung in
Oſtafrika gegenüber allen denjenigen, die dort
Land erwerben wollen. Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg, der Präſident der
Deutſchen Colonialgeſellſchaft, hatte ſich bei ſeiner
Reiſe ein Gebiet in Weſt-Uſambara ausgeſucht. Er
hat aber auf dieſes Gebiet verzichtet, da er die
Bedingungen der Uebergabe nicht annehmen
zu können glaubte. Man hat alles Gelände dort
für Kronland erklärt, das den Europäern nur in
Pacht gegeben wird. Neben der in Baar zu ent
richtenden Pachtſumme wurden den betreffenden
Ländereien noch andere erſchwerende Bedingungen
der Kultivirung auferlegt und zwar in Folge der
Beſorgniß, daß der Europäer, wenn er das Land
als freies Eigenthum hätte, etwa damit ſpekuliren
könnte. Daß nun ſelbſt der Präſident der Deutſchen
Colonialgeſellſchaft“ in DeutſchOſtafrika zurück
geſchreckt wird, Geld auszugeben, iſt überaus
charakteriſtiſch für das dortige Regierungsſyſtem.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Juni.) Der

Reichtag erledigte von den 48 Nummern der heutigen Tages
ordnung nur die erſten 5, nämlich die Nachtragsetats, wobei
auch die von der Budgetcommiſſton abgelehnte Kaſerne in
Wiesbaden bewilligt wurde und die 3. Berathung des Geſetzes

betr. die 4. Bataillone. Die Petitionen betr. Einführung
des Befähigungsnachweiſes beantragt die Commiſſion,
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen. Benovit
(frſ. Vgg.) bekämpft dieſen Antrag; die Abgg. Jacobskötter
und Euler befürworten denſelben. Fiſchbeck (frſ. Volksp.)
beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Als es zur Ab
ſtimmung kommen ſoll, bezweifelt Fiſchbeck die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes, auch dann, als Herr v. Bennigſen
die Abſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung
beantragt. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von
176 Mitgliedern (anſtatt 199). Weshalb die Auszählung
gerade bei dieſent Anlaß erforderlich war, iſt unaufgeklärt.
Morgen ſtehen die Jnterpellatzjon des Centrums betr. das
Jeſuitengeſetz, der Antrag Bauermann u. Genoſſen betr. das
Jnverbindungtreten politiſcher Vereine, das Schutztruppen
geſetz, das Depotgeſetz uſw. uſw. auf der Tagesordnung.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 16. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute zunächſt die Berathung über
den freikonſervativen Antrag, betr. Aufhebung der Ver
ordnung des Bundesraths über den Betrieb in
Bäckereien und Conditoreien fort. Abg. Möller
(natl.) verwahrte ſich gegen den vom Miniſter erhobenen
Vorwurf, als ſtänden diejenigen, die dieſen Antrag einge
bracht haben, nicht mehr auf dem Boden der ſozialen
Geſetzgebung. Seine Freunde würden dem Antrag zu
ſtimmen, um ihrem Mißmuth darüber Ausdruck zu geben,
daß die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik ihre Befugniſſe
überſchritten habe. Für den Antrag ſprachen auch die
Abgg. Brütt (freik.), der konſervative v. Brockhauſen, der
hauptſächlich juriſtiſche Bedenken zur Sprache brachte, und
der konſervative Abg. Schall. Für die Verordnung traten
die Centrumsabgeordneten Stötz el, Dr. Bachem und
Abg. Stöcker ein. Abg. Stöcker iſt zu der Meinung ge
kommen, daß die Sozialdemokratie durch die ſoziale Geſetz
gebung allerdings nicht kleiner, wohl aber zahmer geworden

ſei. An die Stelle der Drohung ſei ein thätiges
Mitarbeiten im Parlamente getreten. Der Antrag
wurde ſchließlich gegen die Stimmen des Centrums
angenommen. Hinrauf erledigte das Haus den Geſetz
entwurf betr. Abänderung von Amtsgerichtsbezirken endgiltig
und trat ſodann in die Berathung der Jnterpellakion
Graf Kanitz, betr. Vergebung ſtaatlicher Kohlenlieferungen
an das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſtndikat ein. Nachdem
Graf Kanitz die Jnterpellation begründet hatte, gab
Geheimrath Brefeld im Namen des Eiſenbahnminiſter die
Erklärung ab, daß die Eieſenhahnverwaltung für ihren Be
darf an Kohlen durchaus angemeſſene Preiſe zahle, und daß
ſie einer übermäßigen Forderung entſchieden ſich widerſetzen
würde. Eine Beſprechung der Interpellation fand nicht ſtatt,
da der bezügliche Antrag nicht die nöthige Unterſtützung fand.
Mittwoch kleinere Vorlagen, Petitionen und Denkſchrift über
das Communalabgabengeſetz.

Dem Reichstag ſind am Montag die noch
rückſtändigen Berichte zum bürgerlichen
Geſetzbuch, derjenige des Abg. Bachem über
das Familienrecht und des Abg. Schweder über
das Einführungsgeſetz zugegangen, ſo daß geſchäfts
ordnungsmäßig die zweite Berathung des Geſetzbuchs
am Donnerstag beginnen kann.

Das neueſte Petittionsverzeichniß im
Reichstag enthält zahlreiche Petitionen gegen die
Beſchränkung des Verkehrs mit Margarine aus
allen Theilen Deutſchlands, insbeſondere von kauf
männiſchen Vereinen und Vereinen zur Wahrung
kaufmänniſcher Jntereſſen. Außerdem ergiebt ſich
aus dem Verzeichniß, daß die Jägervereine und
Jagdſchutzvereine mobil gemacht worden ſind, um
die Beſchlüſſe der Commiſſion des bürgerlichen
Geſetzbuchs in der Wildſchadensfrage wieder rück
gängig zu machen. Jn demſelben Verzeichniß ſind
auch eine große Zahl von Petitionen von Ge
werbevereinen aufgeführt, welche ſich gegen den
obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr
abends erklären oder die Verlegung der für das
Offenhalten freigegebenen von 6 Uhr morgens bis
9 Uhr abends beantragen.

Der Schluß des Landtages wird erſt
am Sonnabend den 20. d. M. erfolgen, da die
Regierung Gewicht darauf legt, daß der Geſetz
entwurf betreffend die Hypothekenämter in der
Rheinprovinz verabſchiedet wird. Das Herrenhaus
würde aber erſt am Sonnabend in der Lage ſein,
dieſe Vorlage durchzuberathen.

Prsvinz und Umgegend,
[IMagdeburgiſche Baugewerks Berufs

genoſſenſchaft, Section I Halle a. S.,
umfaſſend den Regierungsbezirk Merſeburg. Nach
dem ſoeben hHerausgegebenen Geſchäftsbericht für
1895 zählte die Section 2363 Betriebe mit 32 170
verſicherten Perſonen. Von den Betrieben entfallen
640 auf Mauerei, 460 auf Zimmerei, 340 auf
Dachdeckerei, 241 auf Baumalerei, 217 auf Bau
klempnerei, 147 auf Bauglaſerei u. ſ. w. Es fanden
128 Rentenfeſtſetzungen bezw. Ablehnungen ſtatt,
hiergegen wurde in 45 Fällen Berufung eingelegt.
Von dieſen Berufungen ſind in 8 Schiedsgerichts
ſitzungen, außer 21 Berufungen aus dem Vorjahr,
35 erledigt und 10 auf dieſes Jahr übernommen.
Gegen die Entſcheidungen des Schiedsgerichts ſind
12 Recurſe beim Reichsverſicherungsamt anhängig
gemacht worden, wovon u. a. 8 zurückgewieſen und
2 auf 1896 übernommen wurden. Angemeldet ſind
im Betriebsjahre 396 Unfälle; davon hatten 11
den Tod zur Folge und in 58 Fällen mußten
Renten gezahlt werden. Das Haupfcontingent der
rentenpflichtigen Unfälle ſtellte die Mauerei mit 28,
dann die Zimmerei mit 14 Fällen. An Ent

ſchädigungsbeiträgen wurden gezahlt 71 586,99 Mk
darunter Renten an Verletzte 48 046,90 Mk. Renten
an Kinder Getsdteter 8672,72 Mark, desgl. an
Wittwen 8346,07 Mk. desgl. an Ehefrauen 395,46
Mark, desgl. an Ascendenten 174 Mark, Kur und
Verpflegungskoſten 3601,50 Mark, Koſten für Heil
verfahren 1040,76 Mark. Die in der Section im
Berichtsjahre ausgezahlten Löhne und Gehälter
betragen 8641212 Mark, gegen das Vorjahr mehr
162 535. Mark. Die Verwaltungskoſten betrugen
4494,38 Mk. Die von den Unternehmern nicht
gewerbsmäßiger Bauarbeiten eingereichten Lohnnach
weiſungen ergaben bei der Section II eine Lohnſumme
von 205 587 Mark. Von 20 gemeldeten Unfällen
ſind 8 entſchädigungspflichtig geworden. An Ent
ſchädigungsbeiträgen wurden gezahlt zuſammen
9078,11 Mark.

[I Halle a. S., 45. Juni. Die geſtern in den
„Kaiſerſälen“ abgehaltene große öffentliche liberale
Wählerverſammlung war trotz der hohen
Temperatur zahlreich beſucht; auch eine Anzahl
Sozialdemokraten hatten ſich eingefunden, die ſich
zum Theil recht ungeberdig benahmen, wie man das
von ihnen ſchon gewöhnt iſt. Nach einleitenden
Worten des Vorſitzenden, Herr Prof. Dr. Kohl
ſchütter nahm der Candidat der Liberalen und
Nationalliberalen, Herr Dr. Alexander Meyer
Berlin, das Wort um ſeinen Standpunkt zu dieſer
und jener Frage klar zu legen. Dem Redner lohnte
langanhaltender Beifall für ſeine Ausführungen.
Für die Wahl deſſelben traten lebhaft ein die Herren
Rechtsanwalt Dr. Keil, Prof. Dr. Lönig,
Juſtizrath Trautmann und Prof. Dr. Kohl
ſchütter, dagegen die Sozialdemokraten Reichstags
abgeordneter Fiſcher, Schneider Albrecht und
Redacteur Thiele. Ein Sozialdemokrat mußte
wegen fortgeſetzten Lärmens während der Verſammlung
an die friſche Luft geſetzt werden, ſonſt verlief die
Verſammlung ganz nach Wunſch.

[I Halke, 16. Juni. Der Kaufmann Hermann
Ruoff aus Leipzig, 38 Jahr alt, iſt in der hieſigen
Klinik ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen,
die er fich durch Sturz aus dem Fenſter
ſeines Gaſthoflogis hierſelbſt in einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit zugezogen hatte. An den
Kyffhäuſer Denkmal Einweihungsfeierlichkeiten be
theiligen ſich von hier aus mindeſtens 300 ehemalige
Soldaten, durchweg Abordnungen hieſiger Krieger
und Militärvereine mit Fahnen. Ueber Halle treffen
eine ganze Menge Sonderzüge mit Feſttheilnehmern
ein, die hier kurzen Aufenthalt nehmen.

t Halle, 15. Juni. Zur Ausſchreibung
des Stadttheagters, die am heutigen Tage
ablief, ſind über Erwarten zahlreiche Anmeldungen
eingegangen u. a. haben ſich Herr Theaterdirector
Engel aus Berlin, Herr M. Richards aus Poſen
und der frühere Director unſeres JnterimsStadt
theaters, Herr F. Gluth, gemelbet.

VBöoigtſtedt, 15. Juni. Die DOekonomen
der goldenen Aue ſind ſehr in Beſorgniß, daß des
Regens, der bis zum 6. Juni gänzlich mangelte,
nunmehr, nachdem faſt jeder Tag Gewitter mit
ausgiebigen Niederſchlägen gebracht, doch zuviel
werden könnte. Der hier und in der Umgegend
allenthalben rieſenhaft ſtehende Roggen hat ſich
nämlich zum großen Theil gelagert und dürfte, da
auch die Blüthe in die Periode der Näſſe fiel, nur
ſehr flache Körner hervorbringen. Stroh wird es
allerdings im Ueberfluß geben. Der Obſt
Anhang iſt bei Aepfeln und Kirſchen ein guter,
bei Birnen und Pflaumen ein mittelmäßiger.
Die Gerſte, welche am 5, Juni nach mehrwöchent
licher Trockenheitsperiode ſchon Aehrenanſatz hatte,
aber gelb zu werden begann, hat ſich ſammt dem
Weizen und Hafer durch obige Niederſchläge,
deren elektriſche Begleiterſcheinungen bei den erſten
ſechs Gewittern nur gering waren, kräftig erholt
und iſt noch ein gutes Stück in die Halme
gewachſen. Auch die Rüben, Kartoffeln und
ſämmtliche Hackfrüchte ſtehen vorzüglich. Da
jetzt faſt nach jedem Gewitter eine Temperatur von

22 R. Schattenwärme verblieb, ſo herrſcht in
der goldenen Aue eine wahre Treibhaustemperatur
und da die jungen Gurkenpflanzen eine ſolche
verlangen, ſo iſt ihr Stand ein ganz vorzüglicher,
was in ähnlicher Weiſe von Zwiebeln, Möhren,
Salat, Spinat und allen Kohlarten gilt. Jm
benachbarten Nicolausrieth fand am 14. Juni die
Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins
ſtatt, zu welcher Feierlichkeit 6 auswärtige Vereine
Deputationen entſandt hatten. Der Verein
Voigtſtedt war der einzige, welcher unter Anſprache
ſeines Hauptmanns Dönnecke einen goldenen
Fahnennagel widmete.

Sangerhauſen, 15, Juni. Einen Un
glückstag hatte heute der Landwirth Göſchel
aus Oberröblingen. Derſelbe wollte eine bei ihm
auf Beſuch geweſene Frau zum hieſigen Bahnhof
fahren. Auf dem Wagen vefand ſich als dritte
Perſon Frau Göſchel. Jn der Nähe des Schützen
platzes ſcheute das Pferd und ging durch. Dabei
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Ein Gedenkblatt zur Enthüllungsfeier des „Zaiſer Wilhelm

Denkmals auf dem Kyffhäuſer.
Ein Gruß dir, graues Märchenſchloß,

Zerfallner Hort der Schwabenkaiſer,
Hrin trüb einſt mit dem treuen Troß
Der Hohenſtaufen beſter Sproß
Gelauſcht den Raben, ſchrill und heiſer!
Wie prangen heut' die Wege all
Vom Thal hinauf zu deinem Wall
Jm Schmuck der friſchen Tannenreiſer!

Es rauſcht heran von Süd und Nord
Die Streiterſchaar im Silberhaare,
Vom Weichſelſtrand, vom Rheinesbord,
Zum reinen vollen Schlußakkord
Der hehren Jubiläumsjahre!
Die Banner wehn zum Liederklang:
Denn wie dereinſt im Felde drang
Ans Ohr zum Sammeln die Fanfare!

Da mahnt an tolle Kampfesgluth
Manch tiefe alte Narbe wieder
Und weckt Reſpekt im jungen Blut!
Da ſprüht und blitzt Germanenmuth
Durch grauumbuſchte Augenlieder!
Das ſind die Recken von Le Mans,
Von Metz, Paris und Orleans
Und der Liſaine erzne Glieder!

Ein Jubelruf! Die Hülle fällt
Von ihres greiſen Führers Bilde!
Hoch ragt er auf, der tapfre Held,
So fromm vor Gott, ſo kühn im Feld,
So väterlich daheim und milde!
Jn alten Augen regt ſich's heiß
Und donnernd dringt des Ed'len Preis
Vom Berg herab in die Gefilde!

Schirm denn die Trümmer, alt und grau,
Vor dem Gezücht, das nun zerſtoben;

Schirm rings die ſchöne goldne Au',
Der Du ſo gerne jeden Gau
Jm Reich zur goldaen Au' erhoben
Und laß uns Deinen Geiſt umwehn,
So wird Dein Werk nicht untergehn,
Wie wild auch einſt die Wetter toben!

Alwin Römer.

Zur Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm Denkmals

auf dem Kyffhänuſer.
J

Deutſchland iſt gerade nicht arm an Fürſtendenk
mälern und Erinnerungszeichen chriſtlicher Thaten,
aber dieſe Denkmäler und Erinnerungszeichen ſind
zum weitaus größten Theil den Fürſten und
Kriegsthaten der einzelnen Bundesſtaaten gewidmet.
Selbſt der erſte nationale Krieg, der Befreiungskampf
Deutſchlands gegen Napoleon I., hat bislang noch
kein gemeinſames deutſches Denkmal gezeitigt, die
einzelnen Staaten Deutſchlands haben nur ihren
eigenen Thaten, Fürſten und Kriegern Denkmäler
geſetzt. Erſt in neuer Zeit hat der Gedanke, auf
der Wahlſtatt von Leipzig ein dieſer großartigen
Völkerſchlacht würdiges Denkmal zu ſetzen, greifbäre
Geſtalt angenommen.

Mit dem Aufſchwung des deutſchen Gedankens
nach dem Kriege 1870/71 und der Errichtung des
neuen deutſchen Reiches trat in Bezug auf die
Denkmalsfrage ein erfreulicher Umſchwung ein.
Das gigantiſche Werk auf dem Teutoburger Walde
wurde vollendet, auf dem Niederwalde entſtand die
Germania und im deutſchen Reichstage bewilligte
man die Mittel zur Schaffung eines Nationaldenk
mals für den Kaiſer Wilhelm.

Ein glücklicher Griff war es offenbar, daß die
deutſchen Kriegervereine bei der Wahl des Ortes
für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals an
die alte Barbaroſſaſage anknüpften und den allen
Deutſchen bekannten Kyffhäuſerberg zum Standort
des Denkmals wählten. Wenn auch genaue
kulturhiſtoriſche Studien feſtgeſtellt haben, daß die
Kyffhäuſerſage von dem ſchlafenden Kaiſer, der einſt
wiederkehren werde, um das alte deutſche Reich
aufs Neue zu einigen, ſich urſprünglich nicht auf
Kaiſer Friedrich Barbaraſſo bezog, ſondern auf
deſſen Enkel, den glänzenden Kaiſer Friedrich II.
unter dem die Hohenſtaufenmacht auf ihrem höchſten
Gipfel ſtand, um dann allerdings ebenſo raſch, wie
ſie geſtiegen, zu zerfallen, wenn ſelbſt die Sage hier
und da auf Fürſten der umliegenden thüringiſchen
Staaten Bezug nahm, ſo blieb doch im Geiſte des
deutſchen Volkes ſchließlich nur die Sage vom Kaiſer
Barbaroſſa haften, wie ſie die Dichter im Anfang
unſeres Jahrhunderts geſtaltet haben. Rückerts
volksthümliches Lied:

„Der alte Barbaroſſa,
Der Kaiſer Friederich,
Jm unterird'ſchen Schloſſe
Hält er verzaubert ſich

war dem deutſchen Volke aus der Seele geſungen
und blieb aus dieſem Grunde unauslöſchlich in dem
Herzen des Volkes haften.

Wenn man ſich auf einen ſtreng hiſtoriſchen
Standpunkt ſtellen will, mag man darüber ſtreiten,
ob die deutſche Politik Bismarcks und des Kaiſers
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Wilhelm an die Politik Barbaroſſas und der Hohen
ſtaufen anknüpfte. Jedenfalls hüteten ſich Kaiſer
Wilhelm und Bismarck, in die Fehler der Hohenſtaufen
zu verfallen, eine Weltreichpolitik zu treiben und
darüber das deutſche Vaterland zu vergeſſen. Sie
erreichten. dadurch eine Feſtigkeit, eine Einheit
Deutſchlands, wie noch zu keiner anderen Zeit, und
das Verdienſt Kaiſer Wilhelms beſteht gerade in
der Erkenntniß, daß eine Einigung Deutſchlands
nur in der ſtraffen Zuſammenfaſſung der wirklich
deutſchen Kräfte auf die Dauer zu ermöglichen war.

Doch politiſche Erwägungen ſollen bei dem
Kyffhäuſer Denkmal eigentlich ſchweigen. Es ſoll
ja ein Denkmal der alten Krieger des Kaiſers ſein,
errichtet „jur Erinnerung an die größte That Kaiſer
Wilhelms, die Einigung Deutſchlands Von dieſem
Geſichtspunkte aus mußte der auf dem Abgeordneten
tage des Deutſchen Kriegerbundes zu Danzig (20.
und 21. Mai 1888) eingebrachte Antrag des
Bundesvorſtandes, dem verſtorbenen Kaiſer ein
Denkmal ſeitens der ſämmtlichen deutſchen Krieger
verbände auf dem Kyffhäuſer zu ſetzen, mit Freuden
begrüßt werden. Dieſer Antrag war unmittelbar
nach dem Tode Kaiſer Wilhelms I. von Dr. A.
Weſtphal Berlin in der Bundesvorſtandsſitzung
vom 12. März 1888 geſtellt worden. Genau der
ſelbe Antrag ging unter dem 24. März 1888 ſeitens
des Geheimen Bergrath Harz Dortmund an den
Vorſtand des Reichskriegerverbandes ein. Der
Antrag lautete:

„Der zu Pfingſten 1888 in Danzig verſammelte
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes
wolle beſchließen 1) Der Deutſche Kriegerbund
hält es für eine Ehrenpflicht, daß Sr. Hochſeligen
Majeſtät Kaiſer Wilhelm, unſerem heißgeliebten
und tiefbetrauerten Heldenkaiſer, ein Denkmal von
Seiten ſeiner alten Krieger geſetzt wird und ſpricht
den Wunſch aus, daß ſich zu dieſem Zweck
ſämmtliche Krieger und Landesverbände Deutſch
lands vereinigen möchten. 2) Als Ort für das
Denkmal ſchlägt der Deutſche Kriegerbund den
Kyffhäuſer vor, zur Erinnerung an die größte
That Kaiſer Wilhelms, die Einigung Deutſchlands.
3) Ein zur Betreibung der Denkmalangelegenheiten
zu ernennender Ausſchuß hat ſich unverzüglich mit
den außerhalb des Deutſchen Kriegerbundes
ſtehenden Landesverbänden in Verbindung zu
ſetzen. 4) Der Bundesvorſtand wird mit der
Ausführung dieſer Beſchlüſſe und der Verfolgung
weiterer Schritte beauftragt.“
Dieſer Antrag gelangte mit großer Mehrheit zur

Annahme. Jnſolgedeſſen wurden die Vertreter der
deutſchen LandesKriegerverbände zu einer Sitzung
auf den 7. October nach Berlin eingeladen, auf der
die Errichtung des Denkmals beſchloſſen und ein
Ausſchuß gewählt wurde. Als zweiter Aufſtellungsort
wurde in dieſer Sitzung die alte Kaiſerſtadt Goslar
vorgeſchlagen. Die Bauräthe Kyllmann und
Heyden- Berlin wurden um ein Urtheil vom
künſtleriſchen Standpunkte aus über dieſe beiden
Auſſtellungsorte erſucht; beide befürworteten den
Kyffhäuſer.

Jn der That läßt ſich kaum ein geeigneterer Platz
finden, als der Kyffhäuſerburgberg, die größte Er
hebung des ſagenumwobenen, im Herzen Deutſchlands
gelegenen Kyffhäuſergebirges, von dem die Reſte der
alten Kaiſerburg trotzig herabſchauen. Jnmitten
einer ſolchen weit ausgedehnten Landſchaft konnte
ſich die wuchtige Maſſe des Denkmals frei und ſtolz
entfalten. Es galt deshalb aber auch, nicht nur
ein einzelnes Reiterſtandbild herzuſtellen, ſondern
ein architektoniſch wuchtig und großartig wirkendes
Bauwerk, da man ja an dem Niederwalddenkmal
geſehen hatte, wie unendlich klein ſelbſt die größte
Koloſſalfigur inmitten einer großen, einfachgewaltigen
Natur erſcheint.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 16. Juni. Nach dem hieſigen

Magiſtratsblatt weiſt der nunmehr vorliegende
Finalabſchluß unſerer Stadthauptkaſſe für 1895/96
ein erfreuliches Ergebniß auf. Die Rechnung
ſchließt mit einem Ueberſchuß von rund 200000
Mark, gegen das Vorjahr mehr 80-90 000 Mark,
ab. Dieſer Mehrüberſchuß würde den Steuerzahlern
im nächſten Verwaltungsjahre zu Gute kommen,
wenn nicht andere nothwendige Ausgaben zu be
ſtreiten ſind. Hier gilt es wie auch ander
wärts: Was man einmal hat, behält man
auch lange nämlich die erhöhten Steuern.

Geſtern lief die Friſt ab, in welcher die
Offerten auf Uebernahme der Leitung unſeres Stadt
theaters auf 5 Jahre von der Spielſaiſon 1897/98
ab eingereicht werden konnten. Jm Ganzen waren
davon 8 eingegangen und zwar boten die Herren
Hofſchauſpieler Dr. Neuffer Weimar 30000 Mk.,
Director Schirmer Stettin 30 000 Mk., Director
Gluth Halle 30000 Mk., Director M. Barbe

gen. Richard s-Poſen 30000 Mk., Director
H. Morwitz Berlin 30000 Mk, Hofſfſchauſpieler
C. Porth- Dresden 29000 Mk., Director H.
Rahn-Halle (jetziger Pächter) 28000 Mk. und
Director AmannBrünn 27500 Mk. Jahrespacht.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Wernigerode, 15. Juni. Jnfolge neu
ausbrechender Geiſtesſtörung verſuchte am Freitag
Abend die Frau des Schuhmachers Lampe in
Nöſchenrode, welche ſchon vor mehreren Jahren eine
Zeit lang in einer Anſtalt zubrachte, in einem
unbewachten Augenblick ſich aus dem Fenſter ihrer
im 2. Stock des Hauſes Burgberg 1 belegenen
Wohnung zu ſtürzen. Der z. 3. in der Sommer
friſche hier weilende Ober Telegraphenaſſiſtent
Bockelmann aus Berlin, der eben mit ſeiner Ge
mahlin von einem Spaziergange heimkehrte, ſah,
wie die Frau aus dem Fenſter ſtieg kurz entſchloſſen
eilte er über die Straße und ſtellte ſich unter dem
Fenſter auf. Kaum hier angekommen, ſtürzte auch
ſchon die Frau herab und wurde von B. mit den
Armen aufgefangen. B. ſelbſt wurde durch die
Gewalt und Schwere der herabſtürzenden Frau zur
Erde geworfen und erlitt einige leichtere Ver
letzungen, während Frau Lampe ganz unverletzt
davonkam.

Goslar, 15. Juni. Zum Mord in
Gilde, wo bekanntlich der Schneider Bormann
ſeine Frau mit einem Revolver erſchoß und dann
entfloh, berichtet man jetzt weiter, daß am Sonnabend
Bormann's Leiche im Buchladener Holze bei Schladen
aufgefunden wurde; der Gattenmörder hatte ſich
erſchoſſen.

Aus dem Thüringerwalde, 16. Juni.
Unſerem neulichen Bericht über die Auffindung
eines Menſchenſchädels in einem Fichtenwuchs
zwiſchen Mannebach und Schmücke können wir heute
nach der S.-Ztg. hinzufügen, daß vor. Woche unter
Leitung eines Polizeibeamten aus Gotha und unter
Hinzuziehung des Arbeiters aus Stützerbach, welcher
in der Woche nach Trinitatis den Schädel fand,
der am Melmbach gelegene Wald genau durchſucht
wurde, und zwar nicht ohne Erfolg. Man fand
alle Körpertheile, mit Ausnahme eines Armes.
Theilweiſe ſtaken die Körpertheile, z. B. die Beine,
noch in den aus feinem Tricot beſtehenden Kleidern,
Stiefel und Portemonnaie waren auch vorhanden,
letzteres aber ganz leer. Der grauſige Fund iſt nach
Gotha gebracht worden. (Dr. Gülz aus Halle a. S.

nicht Dr. Günzel iſt, wie man ſich hier
erinnert, 1889 als Touriſt zwiſchen Jlmenau und
Schmücke verſchollen. Der Weg führt am Melm
bach vorüber.)

Ein bei einem Rechtsanwalt in Hettſtedt be
ſchäftigt geweſener Bureauvorſteher aus
Hadmersleben wurde in Leipzig verhaftet,
weil er ſich durch unnütze Geldausgaben verdächtig
machte. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſeinem Chef
1000 Mark unterſchlagen hatte.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juni 1896.

II Der hieſige Preußiſche Beamtenverein
hielt am Dienſtag Abend in der „Reichskrone“ ſeine
Generalverſammlung ab. Der erſte Punkt
der Tagesordnung betraf Mittheilungen über
die Vereinsthätigkeit im Jahre 1895.
Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dezember 1895
475 Perſonen. Die Sorge für geiſtiges und ge
ſelliges Leben des Vereins hat der Vorſtand durch
Veranſtaltung mehrerer gediegener Vorträge ſich
angelegen ſein laſſen. Die Feier des Geburtstages
Sr. Majgeſtät des Kaiſers beging der Verein durch
eine Vorfeier am 25. Januar mit Anſprache, Feſt
rede des Herrn Stifts-Sup. Prof. Martius,
ſowie Geſängen und der Aufführung eines Feſtſpiels
„Huldigung der Blumen Außerdem fanden
folgende Vorträge ſtatt: „Wanderungen durch Feld
und Wald“ (Herr von Wacquant-Geozelles
aus Hannover), über den „Urſprung des Theaters
(Herr Gymnaſiallehrer Dr. Adler), „Johanna
Ambroſius, eine deutſche Dichterin der Gegenwart“
(Herr Domdiaconus Bithorn), über die „Ent
wickelung des deutſchen Kunſtgewerbes in den letzten
25 Jahren“ (Herr Dr. Jeſſen aus Berlin). Es
folgten ferner die Berichte über das Ergebniß der
Vermögensverwaltung der Verſicherungsgeſellſchaſt

Preußiſcher Beamtenverein“ zu Hannover, ſowie
über den Verbandstag der deutſchen Beamtenvereine.
Derſelbe hat vom 5.-—-7. Juni d. J. in Halle a. S.
ſtattgefunden. Wir heben aus den Verhandlungen
nur folgendes heraus: Der Verband umfaßt gegen
wärtig 116 Vereine mit 76705 Mitgliedern. Es
iſt dem Vorſtande gelungen, für die Mitglieder der
dem Verbande angeſchloſſenen Vereine weitere Ver
günſtigungen auszumachen, ſo u. a. bei Unfall-
und FeuerverſicherungsGeſellſchaften, für den ulegech



der Berliner Gewerbe Ausſtellung, ſowie für die
Unterbringung von Kindern in den Hoſpizen
des Vereins für Kinderheilſtätten an den Küſten
Deutſchlands. Die Sammlungen für ein Aſyl
hilſebedürftiger Wittwen und Waiſen von Mit
gliedern der Verbandsvereine haben bisher 9352
Mark ergeben; ſie ſollen fortgeſetzt werden, jedoch,
weil die Durchführung des urſprünglichen Gedankens
vorausſichtlich große Schwierigkeiten haben dürfte,
unter dem Geſichtspunkte, Mittel zur Unterſtützung
der Wittwen und Waiſen zu gewinnen. 2) Die
Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 724,19
Mk, eine Ausgabe von 760 Mk, mithin ein Defizit
von 35,81 M. letzteres iſt hauptſächlich entſtanden
durch die ſolenne Ausgeſtaltung der Kaiſer
Geburtstagsfeier. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung
ertheilt. 3) Der Mitgliederbeitrag für 1896 wurde
wieder auf 1 Mk. ſeſtgeſetzt und der Vorſtand
ermächtigt, dem Vereine für Kinderheilſtätten beizu
treten. Der letzte Punkt der Tagekordnung
betraf die Neuwahl des Vorſtandes. Aus derſelben
gingen hervor die Herren Regierungs und Forſtrath
v. Reichenau als Vorſitzender, Regierungsrath
Meyer als 1. Stellvertreter, Büreauvorſteher
Türoff als 2. Stellvertreter, Landesſecretär
Schütze als Kaſſirer, Landesſecretär Eilert als
Schriftführer, Reg.Hauptkaſſirer Noth, Oberpoſt-
ſecretär Klein, Muſikdirector Schumann, Lehrer
Wendenburg, Regierungsſeer. Hattenhauer,
Generalinſpektor Herbers und Kanzleirath Wolf
als Beiſitzer.

Der Verband der Vorſchuß Vereine
in der Provinz Sachſen und dem Herzog
thum Anhalt wird nächſten Freitag und Sonn
abend, den 19. und 20. d. M. hier ſeinen 34.
Unterverbandstag abhalten. Nach der auf
geſtellten Feſtordnung ſindet am Freitag Abend
6 Uhr die erſte Verſammlung der Delegirten
unter der Leitung des Verbandsdireckors Herrn
Controleur Hartung hier im Saale der Funken
vurg ſtatt, Jn derſelben erfolgt die Feſtſtellung
der Präſenzliſte, die Bildung des Büreaus und die
endgültige Feſtſetzung der Tagesordnung für den
Sonnabend. Außerdem werden Mittheilungen aus
den einzelnen Vereinen entgegengenommen. Nach
dem Schluß der Verhandlungen ſindet im Garten
der „Funkenburg“ Conzert und geſelliges Bei
ſammenſein ſtatt, wozu die Mitglieder des
hieſigen Vorſchuß Vereins Einladungen erhalten
haben. Für Sonnabend den 20. Juni iſt ein
Morgenſpaziergang durch den Schloßgarten nach
Arnims Ruhe und Bellevue, ſowie ein Frühconzert
in dieſem Etabliſſement in Ausſicht genommen.
Vormittags 9 Uhr ſindet die zweite Verſamm-
lung im Saale der Funkenburg ſtatt. Nach Schluß
derſelben vereinigt etwa gegen 2 Uhr nachmittags
eine Feſttafel Delegirle und hieſige Vorſchuß-
Vereinsmitglieder in der Reichskrone. Ein Abſchieds
ſchoppen im Garten dieſes Locals giebt dem

34. Unterverbandstage ſeinen Abſchluß. Anläßlich
des Verbandstages bleiben die Geſchäftsräume
des hieſigen Vorſchuß Vereins am nächſten
Sonnabend Nachmittag geſchloſſen.

Zur Zeit circuliren wieder falſche Fünf
markſt ücke mit dem ſchlecht nachgeahmten Bildniß
Kaiſer Friedrichs vom Jahre 1888. Das Falſtfikat
iſt keicht erkennbar an dem fettigen Anfühlen und
dem Klang.

Die letzten fünf Tage brachten uns eine
außergewöhnlich hohe Temperätur, die zwiſchen
21 23 Grad R. Schattenwärme ſchwankte. Eine
geringe Abnahme erfuhren dieſe Wärmegrade durch
ein Gewitter, das geſtern in den erſten Nach
mittagsſtunden an unſerer Stadt vorüberzog, hier
aber nur ſchwachen Donner hören ließ und einen
kurzen Sprühregen herniederſandte. Anſcheinend
haben wir noch eine Fortſetzung der warmen
Witterung zu erwarten, die unſern Landwirthen das
Einbringen der Heuernte ſehr erleichtern wird.

(Theater.) Die gutbeſuchte Dienſtags-
Vorſtellung brachte Fritz Brentanos „Durchlaucht
haben geruht“. Das Stück gehört zu jenen
Luſtſpielen, welche man um ihrer geringen Diefe
und Lebenswahrheit ſowie um ihrer raſch bewegten
und raſch wechſelnden Handlung willen faſt zu den
Poſſen zählen könnte. Es führt uns Perſonen und
Verhältniſſe vor, die in der Wirklichkeit kaum
exiſtiren, die ſich aber auf der Bühne ganz hübſch
ausnehmen. Es will eben lediglich erheitern und
unterhalten, und das iſt ihm auch am Dienſtag
recht wohl gelungen, wenigſtens meinten wir das
häufige amüſirte Lachen des Publikums in dieſem
Sinne deuten zu dürfen. Die Aufführung entſprach
dem Charakter des Stückes, ſie war flott und
ſriſch, ohne irgendwie hervorragend zu ſein und
ohne der Vermuthung Raum zu geben, daß die

und Darſtellerinnen einen beſonderen
Zwei der Künſtler

nämlich Ludwig
von

erſchienen als
Gieſecke, der den

Wittungen ſpielte, und Emanuel von Weber,
der in der Rolle des Cabinetsſecretärs Franz von
der Oſten auftrat. Ludwig Gieſecke geſtel uns
ganz vortrefflich, ſein „Oberhofmarſchall“ war nach
Sprache, Haltung und Geberdenſpiel eine tadelloſe
Leiſtung und ließ auf die Fähigkeiten eines feinen
Charakterkomikers ſchließen. Emanuel von Weber
dagegen müſſen wir erſt in einer glücklicheren
Partie ſehen, ehe wir ihn günſtig zu beurtheilen

vermögen Z.Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfart.
s Lauchſtädt, 15. Juni. Auf dem Heimwege

von Milzau wurden in vergangener Nacht mehrere
junge Leute von hier von einer Rotte raufluſtiger
Burſchen überfallen und mit Steinen, Knüppeln e.
mißhandelt. Einer der Angegriffenen muß infolge der
erlittenen Verletzungen das Bett hüten. Die rohe
e dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel

aben.
s Schkeuditz, 16. Juni. Am Sonntag Vor-

mittag gerieth beim Baden in der Elſter in der
Nähe des ſtädtiſchen Badeplatzes ein junger
Menſch von hier in Lebensgefahr Auf ſeinen
Hülferuf eilte ſchnell ein anderer Badender herbei,
dem es mit Unterſtützung des Bademeiſters gelang,
den faſt Bewußtloſen der Gefahr zu entreißen.
Wieder eine Warnung, nur an erlaubten und
beaufſichtigten Stellen zu baden.

s Dürrenberg, 13. Juni. Jn nächſter Zeit
wird im Förſter'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg eine
Theatergeſellſchaft Director Tſchieſcheck) ihre
Vorſtellungen beginnen. Der Geſellſchaft geht ein
ſehr guter Ruf voraus; ſie berechtigt in vollem
Maaße zu der Hoffnung, daß ſie den Anforderungen,
die an ſie ſeitens der Einheimiſchen und beſonders
der in Bezug auf Theater verwöhnten Kurgäſte
geſtellt wird, genügt. Den ſchon zahlreich an
weſenden Kurgäſten wird ferner noch Zerſtreuung
durch die im Kurhauſe ſtattfindenden, ſeit Jahren
ſehr beliebten Dienſtagsconzerte geboten. Der
Aufenthalt im Kurhauſe iſt an ſich ſchon ein recht
angenehmer, ſo daß der Beſuch der von beſten
Leipziger Kapellen gegebenen Conzerte Jedem ſehr
zu empfehlen iſt.

s Großcorbetha, 15. Juni. Geſtern fand
in unſerem Orte das erſte Preis und Schau
turnen der hieſigen Turnerfeuerwehr ſtatt. Zu
dieſem Feſte waren viele auswärtige Vereine ein
geladen, von welchen 17 erſchienen waren. Nachdem
die einzelnen Vereine mit Muſik abgeholt und auf
turneriſche Weiſe begrüßt waren, wurde ein Feſtzug
durch die Straßen des Dorfes veranſtaltet. Hierauf
begann das Preis und Schauturnen. Das ſchöne
Feſt wurde abgeſchloſſen mit einem Balle, welcher
bis zur frühen Morgenſtunde dauerte.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

18. Juni. König Wilhelm erläßt eine
Proklamation an das preußiſche Volk,
welche mit folgenden Sätzen ſchließt: „Jch habe
alles gethan, um Preußen die Laſten und Opfer
eines Krieges zu erſparen das weiß Mein Volk,
das weiß Gott, der die Herzen prüſt. Bis zum
letzten Augenblicke habe Jch in Gemeinſchaft mit

eine gütliche Ausgleichung geſucht und offen gehalten.
Oeſterreich hat nicht gewollt, und andere deutſche
Staaten haben ſich offen auf ſeine Seite geſtellt.
So ſei es denn. Nicht Mein iſt die Schuld, wenn
Mein Volk ſchweren Kampf kämpfen und vielleicht
harte Bedrängniß wird erdulden müſſen aber es
iſt uns keine Wahl geblieben. Wir müſſen fechten
um unſere Exiſtenz, wir müſſen in einen Kampf
auf Leben und Tod gehen gegen diejenigen, die das
Preußen des großen Kurfürſten, des großen Friedrich,
das Preußen, wie es aus den Freiheitskriegen
hervorgegangen iſt, von der Stufe Herabſtoßen
wollen, auf die ſeiner Fürſten Geiſt und Kraft,
ſeines Volkes Tapferkeit, Hingebung und Geſittung
es emporgehoben haben. Flehen wir den Allmächtigen,
den Lenker der Geſchicke der Völker, den Lenker der
Schlachten an, daß er unſere Waffen ſegne! Verleiht
uns Gott den Sieg, dann werden wir auch ſtark
genug ſein, das loſe Band, welches die deutſchen
Lande mehr dem Namen als der That nach
zuſammenhielt, und welches jetzt durch diejenigen
zerriſſen iſt, die das Recht und die Macht des
nationalen Gedankens fürchten, in anderer Geſtalt
feſter und heilvoller zu erneuen. Gott mit uns

Herwarth von Bittenfeld beſetzt Dresden,
mit deſſen Befeſtigung der Oberſt von Mertens
betraut wird. Zum Militärgouverneur von Sachſen
ernennt König Wilhelm den General v. d. Mülbe,
zum Civilcommiſſar den Landrath von Wurmb.

General von Beyer, welcher bis Kirchhain
und Neuſtadt vorgerückt iſt, ſendet eine Abtheilung

er Drug nd Senſeg von The Rohner in Merſeburg.

Frankreich, England und Rußland die Wege für

ſeiner Truppen mit der Bahn nach Guntershauſen
nahe bei Kaſſel. Prinz Alexander von Heſſen
übernimmt den Oberbefehl über das aus Heſſen,
Naſſauern, Württembergern und Badenern beſtehende
achte Bundesarmeecorps.

(Aus vergangener Zeit.) Am 18. Juni 1871
fand in gang Deutſchland zit gleicher Zeit der allgemeine
feierliche SiegesDank Gottesdienſt ſtatt. Zum erſten Male
trat das geeinigte deutſche Reich in einer allgemeinen Kund
gebung vor die Oeffentlichkeit der ganzen Welt und dieſe
erſte Demonſtration, ſie war eine eminent friedliche. Mit
Stolz und mit Befriedigung konnte man auf das gewaltige
Jahr und ſeine wunderbaren Ereigniſſe zurückſehen; aber
all die gerechte Freude des Sieges und ſeiner Errungen
ſchaften, ſie war durchzogen von deutſcher Beſcheidenheit und
ſie brachte den erſten Dank dem Herrn der Heerſchaaren
dar. Wir aber, die wir nach einem Vierteljahrhundert auf
jene große Zeit zurückblicken, wir fühlen uns mit Stolz als
Deutſche jederzeit bereit, das ſchwer Errungene zu halten
zu bewahren, in Treue zu Kaiſer und Reich.

Verziſech e
(Der Blitz tödtete) am Sonnabend in Wangerin

(Kreis Thorn) 2 Arbeiter und verletzte einen dritten ſchwer.
Die Arbeiter hatten unter einer Pappel Schutz geſucht.

(Eiſenbahnunglück.) Jn WindiſchFeiſtritz (Steier
mark) ſtreifte Montag ein Perſonenzug zwei leere Wagen.
Vier Soldaten wurden ſchwer verletzt, 19 Wagen des Perſonen
zuges beſchädigt.

(Nord.) Bei Laurahütte ermordeten am Dienſtag
Abend zwei Arbeiter den Keſſelarbeiter Pronzyk durch
Meſſerſtiche.

Vom Blitz getroffen.) Nach einer Meldung aus
Bleſen bei Schwerin an der Warthe fuhr ein Strahl in Form
eines fauſtſtarken Kugelblitzes in die katholiſche Kirche
Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. Derſelbe Blitz
ging durch eine Seitenthür in's Freie und traf hier gegen
vierzig Perſonen, größtentheils Kinder. Fünf Perſonen
wurden ſchwer verleßt, die übrigen kamen mit Brandflecken
davon.

Engländer als Gäſte.) Jn Rom weilt zur Zeit
die Bemannung eines engliſchen Geſchwaders. Lord
Saymour, der Führer dieſes Geſchwaders, iſt mit ſeinem
Gefolge Gaſt des Königs von Jtalien und auch die
Marineſoldaten und Matroſen ſind Gäſte Jtaliens. Jn
welcher Weiſe ſich dieſe Vertreter Englands benehmen, da
rüber vbelehrt uns folgendes Telegramm des „Berl. Tagebl.
aus Rom; es iſt vom Sonnabend datirt und lautet: Das
peinlichſte Aufſehen erregt hier die ſkandalöſe Aufführung
der neunhundert engliſchen Marineſoldaten und Matroſen,
die ſeit einigen Tagen Rom terroriſiren. Die Blätter
erzählen mit offener Entrüſtung, wie die Engländer ſchwer
betrunken durch die Straßen taumeln, die Bevölkerung
inſultiren und die Polizei prügeln. Laut einer
Meldung des „Meſſaggero“ kam es geſtern im vatikaniſchen
Viertel zu einem wüſten Auſtritte. Die engliſchen Matroſen
packten die ihnen begegnenden Frauen, ſchlugen und
boxten ſie. Leute aus dem Volke, die zu Gunſten
der Frauen einſchreiten wollten, erhielten Prügel, ebenſo die
Polizei. Endlich gelang es, die Rädelsführer zu feſſeln und
auf die Polizei zu ſchaffen, von wo aus ſie nach der
engliſchen Botſchaft gebracht wurden. Andere engliſche
Seeleute drangen brüllend ins Spital Santoſpirito
ein, wo ſie allerhand Unfug verübten, noch andere
bearbeiteten im Korſo die harmloſen Paſſanten mit Fuß
tritten und Rippenſtößen. Alle Blätter konſtatiren dieſe
Heldenthaten. Speziell der „Meſſaggero“ appellirt an die
Energie der Polizei. Die Lammsgeduld des römiſchen
Volkes ſei wirklich bewundernswerth, aber länger könne
man dieſem Treiben der Engländer nicht zuſehen. Jn der
That nimmt die Erregung der Bevölkerung gegen
die engliſchen Matroſen ernſte Proporkionen an.
Falls die Polizei ſich nicht zu einem energiſchen Vorgehen
aufrafft, oder vielmehr die engliſchen Marinebehörden ſelbſt
nicht Vorkehrungen treffen, dürfte das römiſche Volk den
Engländern eine derbe Lection ertheilen.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 17. Juni. (H. T. B.) Wie verlautet

habe Menelik dem Papſt mitgetheilt, er werde
die italieniſchen Soldaten auf ſeine Fürbitte frei
geben, die Offiziere jedoch nur gegen hohes
Löſegeld.

Belgrad, 17. Juni. (H. T. B.) Die türkiſche
Geſandtſchaft erklärt alle ſerbiſchen Attentats
meldungen auf den Biſchof von Prizrent als
tendenziöſe Erfindung.

Athen, 17. Juni. (H. T. B) Ein geſtern in
Canea veröffentlichtes Jrade beruft die kreten
ſiſche Volksverſammkung nach Canea. In
dem Jrade heißt es, der Sultan werde jede berechtigte
Forderung, die durch die Mehrheit der Volksvertretung
beſchloſſen werde, in Erwägung ziehen und derſelben
ſtatigeben, natürlich unter Wahrung der Hoheitsrechie
der Pforte. Ferner fordert das Jrade die Aufſtändiſchen

auf, die Waffen niederzulegen und verſpricht ihnen
völlige Amneſtie. Die türkiſchen Truppen würden
nur noch dann einſchreiten, wenn Ruheſtörungen
vorkommen. Die „Palengineſta“ bemerkt hierzu in
bezeichnender Weiſe, die Antwort auf dieſes Schriſt
ſtück würden die Flinten der Kretenſer geben.

erBörſen Berichte
Halke, 16. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges oder gutes hin
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Oderheu oder ander
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 260
Mk., Kleeheu: in Juhren frei Haus 8,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk. in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

m s er 2

wurde

an der

hat a
wobei
hiegen

Perfo
Mauer
liche Pe

Eine t
Rückgro

perſtorb

ſchwer

Klinik

war e
ſcheint

innere

e
nes 9
ſchichte

am M
Brand

im v
Rückwe

auf da
in Fle
waren
rauch
eine

ſchwan

e S

r

S



re die Wagenſtange zerbrochen. Da der Weg
in der ſcharfen Ecke an und für ſich großen Fall

Laſte der Wagen mit großer Schnelle herab,
als das Pferd in die Kyliſche Straße ein

a woſllte, die auf dem Wagen befindlichen
Perſonen herab geſchleudert und gegen die
Rauer des Stiſtsgutes geworfen wurden. Sämmt
ſche Perſonen haben erhebliche Verletzungen erlitten.
ine der beiden Frauen, Göſchel, welcher das
Rückgrat gebrochen war, iſt infolge deſſen bereits
verſtorben. Eine andere Frau iſt am Kopfe ſo
ſhwer verletzt, daß ſie wahrſcheinlich nach der
Hünit in Halle gebracht werden muß. G. ſelbſt
war ebenfalls am Kopfe verwundet, außerdem
Weint auch er, wie die anderen beiden Vernnglückten,
innere Verletzungen erlitten zu haben.

Jena, 13. Juni. Von der braven That
nes Thüringer Turners wird folgende kurze Ge
M ſcichte erzählt. Die Villa Burgeff in Hochheim

Main gerieth kürzlich durch Unvorſichtigkeit in
Srand, der ſo ſchnell um ſich griff, daß den drei
n vierten Stockwerke befindlichen Mädchen der
Rucweg abgeſchnitten wurde, ſo daß ſie ſich zuletzt
u das Dach retten mußten, da unter ihnen alles
Flammen ſtand. Die Leitern der Feuerwehr

wegen des 85 em vorſtehenden Daches un
9r. Da kletterte der Turner Paul Görning,

ſchwang ſich kühn über
S 2Finauf, zog mit der hinabgelaſſenen Leine die

nzwiſche Leiter in die
lammen umlodert, den Rückweg an.

P. Görning ſtammt aus Schlotheim im
hum Schwarzburg Rudolſtadt, iſt Tiſchler,
aber zur Zeit, um ſich weiter auszubilden,
chniknmn in Neuſtrelitz. Die Familie Burgeff

t ihrem Danke durch ein Geſchenk von 3000
lichen Ausdruck gegeben, wodurch Görning

in der Lage iſt, ſich weiter auszubilden.
z Köthen, 14. Juni. Ein in einer hieſtgen

rei angeſtelltes junges Mädchen hatte
lich eine kleine Verletzung an der Lippe
Das Mädchen beachtete jedoch dieſelbe

nahm auch wie gewöhnlich Blumen in
Aus einer Pflanze müſſen nun ſchäd

d die Erkrankte iſt dieſer Tage an Blut
tung geſtorben. Der Vorfall mahnt

erum zur größten Vorſicht in der Behandlung
Wunden.

jera, 14 Juni. Als Feſtgabe für das im
ſten Monat hier abzuhaltende mitteldeutſche
udesſchießen bewilligte der hieſige Gemeinde
in letzter Sitzung mit geringer Majorität 600

aus dem Stadtſäckel. Der Stadtrath hatte
Mark in Vorſchlag gebracht. Die Sozial

demokraten verhielten ſich völlig ablehnend zu der
Vorlage. Der Gemeinderath des Vororts Debſchwitz
lehnte die Bewilligung einer Feſtgabe ab.

t Leipzig, 14 Juni. Während die hieſige
Großmeſſe neuerdings einen unverkennbar großen
Aufſchwung genommen hat, geht die Kleinmeſſe
mehr und mehr zurück. Infolgedeſſen wird der
Marktplatz, nachdem 51 Rathsbuden, die ſämmtlich
ſeither dort während der Meſſen aufgeſtellt waren,
verkauft worden ſind, in kommender Michaelismeſſe
nicht mehr das altgewohnte Meßbild mit ſeinen
Gängen und Reihen zeigen, indem die Buden in
Form eines Vierecks mit der Verkaufsſeite nach
außen und unter Wegfall der Gänge zur Aufſtellung
kommen werden. Auch auf dem Auguſtusplatz iſt
eine ganze Anzahl Buden infolge der nöthigen
Einrückung derſelben überflüſſtg geworden. Gegen
wärtig befinden ſich im Beſitze der Stadt noch
111, im Beſitze von Budenverleihern etwa 800
Meßbuden.

f Zittau, 15. Juni. Jn Friedland zündete
der Blitz ein Wohngebäude an. Bei den Rettungs
arbeiten half auch der Dachdecker Wild ner. Nach
Unterdrückung des Feuers begab ſich derſelbe in die
Schenke, wo er ſich dermaßen betrank, daß er auf
dem Nachhauſewege auf der Straße liegen blieb.
Sein deſſelben Weges kommender Bruder fand ihn
und weckte ihn mit einem Schlage auf die Achſel.
Hierüber gerieth der Trunkene, der ſo wie ſo gegen
ſeinen Bruder bitteren Haß hegte, ſo in Wuth,
daß er einen geladenen Revolver hervorzog und
ſeinem Bruder aus nächſter Nähe eine Revolverkugel
durch den Leib jagte. Der Getroffene ſtürzte ſofort
entſeelt zu Boden. Der Brudermörder ergriff nach
der grauſigen That ſofort die Flucht, wurde aber
bald darauf ergriffen und in das Gefängniß
abgeführt.

Vermiſchtes.
(Ueber die Kataſtrophe auf dem Chodinsky-feld) hat ſich der Moskauer Polizeimeiſter Wlaſſowski

gegenüber einem Vertreter der „Neuen Fr. Pr.“ aus
geſprochen. Er weiſt natürlich jede Schuld weit von ſich.
„Jch war nicht auf dem Felde, mein Stellvertreter war da.
Ich konnte nicht überall ſein. Jch war in der Nähe des
Zaren, aber telephoniſch mit meinem Stellvertreter in
Verbindung. Er war der Meinung, daß die Leute nichts
Böſes im Schilde führen und daß der beſtimmte Termin
der Vertheilung eingehalten werden könne. Ich ſah dies
als richtig an, weil ich angeordnet hatte, daß die Arbeiter
nur mit Stadtbeamten und Gendarmen an der Spitze auf
das Feld dürfen, und zwar nicht vor 8 Uhr. Jch glaubte
dieſe Verordnung eingehalten und hatte für 9 Uhr meine
Dispoſitionen getroffen. Mein Syſtem bei einer Menſchen
verſammlung iſt, dieſe nicht von oben zurückzudrängen,
weil dies nur die Verwirrung erhöht. Jch wollte neun
Eskadronen Koſaken am äußerſten Ende des Feldes, alſo
beim Abſchluſſe des Menſchenknäules aufſtellen, um im
ſchlimmſten Falle dort die Menſchen abzudrängen und Luft
für den oberen Theil zu gewinnen. Das Ungethüm war
am Schweif nicht am Kopf zu faſſen. Bei den Buden war
die Truppenmacht ausreichend. Jch wiederhole, meine
Dispoſitionen waren für den Morgen getroffen. Fort
während drückte mich der Gedanke, daß die Art dieſer
VolksbeſchenkungsGebräuche in unſerer Zeit die größten

Schwierigkeiten macht. Bei der Krönung Alexanders i.
wo noch Ochſen gebraten und noch Geld unter die Menge
geworfen wurde, kamen 5000 Menſchen ums Leben. Selbſt
bei der vorletzten Krönung, wo eine ganze Diviſton aufge
boten war, die Spaliere und Durchläſſe bildete, gab es
Verluſte“. Und trotzdem hatte man auch diesmal wieder
den veralteten Brauch der Maſſenbeſchenkung beibehalten
Das iſt um ſo befremdlicher, als der Moskauer Polizei
meiſter außerdem noch zu berichten weiß: Jm Lande war
das Gerücht verbreitet, jedes Geſchenkpäckchen enthalte eine
Anweiſung auf ein Pferd, eine Kuh, ein Loos auf Treffer
von 50 und 100 Rubeln. Das wurde geglaubt, ſo feſt
geglaubt, daß Leute, welche die Päckchen erlangten und die
Anweiſung darin nicht fanden, umkehrten und in den Tod
gingen“.

(Ueber die Verheerungen durch die jüngſten
Wolkenbrüche) im Kreiſe Löwenberg wird ſchleſiſchen
Blättern gefchrieben: Die Strecke zwiſchen Löwenberg und

Goldberg ſtand auf einer Länge von einem Kilometer unter
Waſſer und war unfahrbar. Die Unterſtadt von Liebenthal
ſtand unter Waſſer. Auf den Hennersdorfer Weg ſtürzte
eine Bergwand und verſperrte ihn theilweiſe. Jn Spiller,
Johnsdorf, Hennersdorf und Langwaſſer glichen die ſteilen
Dorfſtraßen zeitweiſe wildſchäumenden Bergſtrömen. Tief
liegende Wohnungen mußten ſchnell geräumt und das
Vieh in Sicherheit gebracht werden, was oft mit Lebens
gefahr verbunden und in einzelnen Fällen unmöglich war.
In Langwaſſer iſt ein Gebäude von den Fluthen mit fort
geriſſen worden. Sehr mitgenommen ſind die an ſteilen
Abhängen befindlichen Aecker. In allen dieſen Orten ſieht
man zerriſſene oder mit Schlamm und Schutt bedeckte
Aecker, Gärten, Wieſen und Bachufer, überall angeſchwemmtes
Holz, Haus und Wirthſchaftsgeräth. Auch der Blitz hat
an vielen Stellen Schaden angerichtet.

(Als Spion) iſt ein italieniſcher Offizier in
den Alpen verhaftet worden. Drei frauzöſiſche Alpenjäger
Offiziere bemerkten bei einem Ausfluge nach dem Mont
Maunier, der einer der wichtigſten Punkte der Alpen Be
ſteigungen iſt, einen Touriſten, der auffällig für die Be
feſtigungswerke ſich intereſſirte. Die Offiziere beobachteten
den Touriſten; als ſie ſich zur Anſicht berechtigt glaubten,
daß es ein Spion ſei, veranlaßten ſie ſeine Verhaftung.
Wie die Vlätter melden, erkannte man in dem Verhafteten
einen italieniſchen Generalſtabs Hauptmann Namens Agoſtino
Ravelli, der dem Kriegsminiſterium attachirt iſt. Der
leugnet, ein Spion zu ſein.

(Mit gelber Flagge) lief am Sonntag Abend die
ſchwediſche Barke „Shrine“ in Dover ein, ein Zeichen, daß
gefährliches Fieber an Bord herrſcht. Als die Beamten
des Geſundheitsamtes an Bord traten, ward ihnen die
Mittheilung, daß alle Offiziere todt und ein Theil
der Mannſchaft am Fieber erkrankt läge. Die „Shrine“
wurde natürlich ſofort unter Quarantäne geſtellt. Das
Schiff befand ſich auf der Fahrt von der weſtafrikantſchen
Küſte nach Hamburg. Die engliſchen Aerzte ſind noch im
Zweifel, welche todtbringende Seuche an Bord herrſcht.
Man will verſuchen, das Schiff nach Hamburg
vugſiren (2) zu laſſen, und einem Lotſen ſind große
Summen für die Führung angeboten worden.

Eine Einbrecherbande) raubt und plündert ſeit
Wochen in der Gegend des Taunus in unmittelbarer
Nähe des Bades Homburg. Die Verſtärkung der Polizei
und Gendarmeriemacht hatte bisher keinen Erfolg. Zwei
Compagnien des 80 Regiments ſuchten den Friedrichs-
dorfer Wald ab, ebenfalls reſultatlos. Bis jetzt ſind
50 Einbrüche bekannt, die Gegend iſt in großer Aufregung.

(Unter dem Verdacht der Spionage) wurde,
ſo berichtet man dem „Rh. Cour.“, am Freitag in den
Feſtungswerken von Mainz ein Fremder feſtgenommen.
Derſelbe iſt ein Franzoſe mit Namen Louis Matile aus
Nancy; angeblich befindet er ſich auf einer Vergnügungsreiſe
und will ſich bei einem Spaziergange in die Feſtungswerke
verirrt haben.

(Die Cholera) iſt nach einer Meldung der „Dailly
News“ aus Kairo unter den egyptiſchen Truppen in Korasko
aus gebrochen.
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z Theil übernimmt die Redaction
um gegenüber keine Verantwortung.

mitten Nachrichten.
kgekehrt vom Grabe unſeres lieben
können wir nicht unterlaſſen, allen

den Sarg ſo ſchön mit Kränzen
unſern herzlichen Dank zu ſagen.

urg. den 17. Juni 1896.
Die trauernden Eltern

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
hontag den 29. Juni er. auf dem
splatze ſtattfinden, wenn nicht un

Wetter die Verlegung auf einen der
t darauffolgenden Tage nothwendig

ſollte.
Ueber die Ausführung der Feſtfeier be

werken wir Se

dtsſtraße nach dem Feſtplatze. Abends
ihr findet der Einzug durch das

r ſtatt.
Behörden, die Herren Geiſtlichen,

wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
laſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich

an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
Farnikienväter werden ebenfalls eingeladen,

Zuge anzuſchließen. Die Herren
chüßen werden dem Zuge der Kinder

orderlichen S gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
Feſtplatze ſind deputirt die Herren

e Kops und Heberer, die Herren
edneten Bichtler, Günther, Heber,

und Meiſter, ſowie die Herren Rectoren

3.
Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

Plätze in der Zeit vom 16. bis 19. Juni
er. in den Vormittagsſtunden im
Militärbüregn zu melden. Daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt
Der Aufbau der Buden und Zelte hat
beſtimmt bis Sonnabend den 27. Juni er.
vormittags zu erſolgen.

Wir bemerken ferner noch, daß für den
z Betrieb der Schankwirthſchaft bei Gelegenheit

des Kinderfeſtes von der Betriebsſteuer noch
500 Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben
werden und bis zum 22. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten ſind.

Die Verlvoſnug der Plätze findet
Dienſtag den 23. Junt er.

nachenittags 4 Uhr,
im Thüringer Hofe ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwöfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
und Einzug der Kinder ſtattſindet, nicht aus
gedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelke ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze
wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 9. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Behufs Einleitung des Plaufeftftellnngs
verfahrens in Sachen betr. die Enteigunug
von Grundeigenthum zum Bau der Eiſen
bahn Merſeburg Lauchſtädt in der Gemarkung
Merſeburg, (Parzelle 357/25 von 19 ar
5 qm aus dem den Separations Intereſſenten
gehörigen Wege Kartenblatt 3 Parzelle 25,
ltt. n. der Separationskarte), wird der Plan
nebſt Beilagen in Gemäßheit des S19 des Ent
eignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 vom
16. d. M. ab 14 Tage lang im Communal
büreau hier zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

theiligte im Umfang ſeines Intereſſes Ein
wendungen gegen den Plan erheben, welche
bei uns ſchriftlich einzureichen oder mündlich
zu Protokoll zu geben ſind.

Merſeburg, den 13 Juni 1896,
Der Magiſtrat.

ärtneret GrundſtückGärtnereiGrundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. HöFew,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Merſeburg, Roßzmarkt Nr. 8.
Rittergut Tösehem (Merſeburg-

Leipziger Chauſſee) hat noch größere Mengen

altes, Se Wieſen u klecreiches geldhen
abzugeben. Wird Aufuhre bis zur Wohnung
oder dis Station Merſeburg gewünſcht, ſo iſt
Vorausbezablung erforderlich.

Ca. 6000 Etr. neues Hen ab Wieſe
billigſt J. 10130.
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe ſtets in beſter Qualität abzugeben

Mal Ka S.
Große Kaninchen

verkauft

v. d. Gotthardtesthor 3.
S Rover (Kiſenreifen)

e iſt billig zu verkaufen
Hirtenſtraßze 4.

3 Auschnreide-Tische
und eine Rähmaschine

ze und Thal.
Während der Offenlegung kann jeder Be billig zu verkaufen Vreiteſtraße 12.

Ein Läuferſchiwein, zur Zucht paſſend,
ein grofzer Ziegenbock, 1 Jahr alt,
zum Ziehen, S kleine Ziegen, 2 alte
Gänſe, 2 Glucken mit den Kleinen
(17 Stück), 3 grofze Hühner zu verkaufen.

Sixstherg D.
Gine ſchwarze verſchließbare Vude

iſt zum Kinderfeſt zu verleihen
Johanmisssreagsse 48.

MKapftale
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.

3000 Mark ten
Offerten unter A. B. an die Exped. d.

Bl. erbeten.

Die 1. Etage meines Hanſes iſt zu ver
miethen und zum 1. October event. auch früher
zu beziehen. W. Borscdorſt,

Schmaleſtraße 27.

Zu vermiethen
elegantes Garvonloges incl. Pianino.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleiner Laden
mit Stube iſt ſofort zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Ruhige Miether ſuchen zum 1. Oct. eine

e Wohnungvon 2 Stuben, I oder 2 Kammern, Küche und
Zubehör. Es kann auch Garten oder freund
liche Hofwohnung ſein.

Wer ſagt die Exped. d. Bl.

Täglich
frische Brdbeeren
empfieht R. Roclkenmcdlorf,

Blumengeſchäft, Gotthardtsſtr.

e
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Seinſte Jsländer

Bett- Heringe
in nur prima großer Waare empfiehlt

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und
allen Preislagen für Straße, Sport u
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

al mer12 Roſzmarkt 12

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage e

in Buchform, verbunden mit
Illuſtrirter Rodenzeitung,

monatlich 2 achtſeitige Nummern u. 1 Schnitt
muſterbogen.

und im Erwerbsleben berührt.
Gediegenes Feuilleton, großer Sprechſaal

Koſtenloſe Stellen vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.
Eiuzige Frauen ZJeilung, die eine klaren
Ueberſicht über den heutigen Stand der Frauen
bewegung bringt und dieſe Beſtrebungen, ſo
weit ſie gemäßigter und berechtigter Natur

ſind, energiſch unterſtützt.
Sreis vierteljährl. nur k. 1,50,

frei ins Haus Mk. 1,75.
Beſtellungen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten.

Jnſerate pro Zeile 30 Pf.Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,
Coepenick Berlin.

Fahrräder,
ſehr leicht gehend,

Ptororia- Werke, Nürnberg,
empfiehlt

Gustav soehwencllev,
weiße Mauer 16.

Heute Jonnerstag
Schlachtefeft

W. Dahm.
Ia. Emmenthaler Schweizerkäſe,

Ia. bayeriſchen Sahnenkäſe,

ff. Landkäſe,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

E. Wolf.
Reue ſaure Gurken

empfiehlt Gianst. es
Butterpulver onMoppe,

Halle a/S., erleichtert das Buttern, vermehrt
die Ausbeute. Doſe à 25 und 50 Pf. bei

Carl er enwéh, Breiteſtraße.

ars Erdbeeren
Carl Raweh., Markt 28.

Täglich friſch gepflückte

Erdabeeren
empfiehlt

bei

Hälterſtraßze Nr. 7.
Neue hieſige Kartoffeln,

do. ſaure Gurken,
feinſte Matjes Heringe

empfiehlt billigſt E. Wolff.
Reſtaurant Vater Klaus“,
Halle a/S. Kleine Klausſtraße 18.

Ganz ſchneidige Vediennng
Vouquet- und Kranzbinderei l

Schreiberstrasse 8 I,
empfiehlt zum Kinderfeſte

Kopfkränze und Guirlanden

zu billigen Preiſen.

Goldener Hahn.
Täglich ſrüsehens Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
erseburger (Pilſener).

el.

Viele belehrende und unter
haltende Artikel über Alles, was das geſammte
Gebiet der Frauenthätigkeit in der Familie

Grundstücksverkauf in Kriegscorf.
Schlufzterwin wegen ver Sperling'ſchen Geundſtücke, beſtehend in Guts

gehöft und 34 Morgen Acker, findet

Freitag den 19. d. M., Vormittag 9 Uhr,
ümm Gasthof zu Kriegsdorf

ſtatt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Lebeng-

gen
2 C. Lü elk, ColIberg-

Erprobt ſeit Jabrzehnten
F Sioehere Hülfe

gegen alle durch ſchlechte Verbannung c. Störung der Blutorganue
herrührende Kraukheiten, als

e Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver
M ſchleimnung, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoiden,
Serſtopfung, Kopfſchmerz, Haut Ausſchlag, Keätmpfe,
Rheumatismus, Herzklopſen, Hartleibigkeit, Deüſenleiden,

Blähungen e. dergl. mehe.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

e K. Aloses 75,0, Rad reih chin. 120,0. Flor, cinae 75,0, Gum. ammoniac.
I 65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad

j sSentian 85,0, Concis, et contus. diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko
E bolis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqus destillata quantum
J Satis, ut Iiquor 30 volumins alkoholis continent ad finem fltra, S

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Alteſten beſtätigen und ſollte dieſe

Eſſenz in keiner Familie fehlen.
S Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten.

8 Die Dr. Feruneſt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.
1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker
F. Curt Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Maxrene, Domapotheke,

in Döllnitz bei Apotheker Stowte, ſowie in den meiſten Apotheken

„Triumph“-Wiegenbadschaukel.
Die neneſte und größte Erſindung km Badeiveſen.

Mit 3 Eimern Waſſer ein Wellenbad in geſteeckter Körperlage.
Alle Sorten Badewanmenm zu haben bei

Oppel, Neumarkt 13.
alle her PortlandCement

iſt von größter Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit
und unbedingter Volumenbeßändigkeit bei denkbar

günſtigſter Mörtelausgiebigkeit zu Hochbauten und
S Waſſerbauten, Canaliſtrungen und Cementarbeiten

jeder Art. Lager in ſtets friſcher Waare von
und Tonnen und in Säcken bei

Ech. Klauss, Mersehburg,.

e

Zumkinderfeste!
Größte Answahl in allen Preislagen

A. Leber,
Schuhmachermeiſter G

Merſeburg. Renmarkt 10.

Bruno Hofmanm, 55050 mit 50 Ferant G e
Bris grosse

5 5 I, SBerliner Pferde- Lotterie
Ziehung am 7. und 8. Juli 1896.

Hauptgewinne:
1 à Mark 30000, 25 000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 7000 etc. Werth,

in Summa:
5530 Gewinne von zus. Mark 260 000.

Loose à I Mk. 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

lin W.Carl Meinmteze, ver n
Um baldige Bestellung bitte feh, da ädle Loose 2welter Lotterle ausverkauft waren.

i 5555 mit 55095 rer Se inne.
Sonnabend den 20. Juni e. tagt hier

der Verband der Porſchußvereine in der Provinz
Sachſen und dem Ferzogthum Anhalt.

An dieſem Tage bleibt unſer Geſchäft

ma chmittags geschloss em.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

für Schnellpreſſen ſucht

der mit Pferden umzugehen weiß, ſofort geſucht

J ſucht für vormittags Veſchäftigt

SErdheeren
a Ltr. 40 Pf.

empfiehlt täglich friſch gepflückt

H. W
Erdbeeren,

täglich friſch gepflückt.

C. MeusehkKel,
Lentnger Straße 4.

Sperial- Geſchäft
g. Ritterſtr. 1. gr. Pitterke, b

Freitag Sohlaohtefest,
Mache ein hochgeehrtes Publikum auf mein

anerkannt prima friſche und geräucherte

Land wurst,
ſowie großartigen wohlſchmeckenden
nochmals beſonders aufmerkſam.

Ferner offerire
gut gepflegte Flaſchenbiere

auf Eis. Lieferungen ins Haus.
Hochachtungsvoll W. WeißzhaSpecialGeſchäft große Ritter z

Brivak- Ankerrich
in wigsensehaft lichen Bäehern
Nachhülfestuudem und die Be
aufsſehtigung häuslicher

Schinſet

veitem übernimmt
R. Baltin, Brühl 6, I

Cacao Pulver
garantirt rein, leicht löslich,

a Pfd. 125 Pf.,Chooolade,
garantirt reine Haushalt Chocolade

4 Pfd. 80 Pf., 5 Pfd. Mk. 375
garantirt reine Panille-Sruch

und Krümel- Chocolade
à Pfd. 100 Pf., 5 Pfd. Mk. 180

empfiehlt in nur vrima Qualitäten

Walther Bergmann
J. F. Beerholdt's Nachſ.

Sommertheater im Lidohn

Direction Oscar Drescher,
Donnerstag dem S. Jurmt 4886

16. Vorſtellung im Abonnement.

Novität! Novitall
S

Der Militärstagat,
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav von Moſet

und Thilo von Throtha.
(Durchſchlagender Crfolg.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
d. Männer Turn Verth

G e Sonntag den 21. Jun
nachmittags 3 Uhr,

Anuturnen
auf dem neuen Sommer
turnplatze.

Abends S Uhr
Geſellſchaftsabend

im Wellevuw-
Der Vorſtand

Zur Zufriedenheit,
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

K. Wincl olph.
2 Anlegerinnen
B. 4. Blauken burg

Ein zuverläſſiger Arbeiter

C. B. Meieter, Eiſenhandlung
Gewandter junger Mann

Offerten unter J. 7 an die Exped.
Bl. erbeten.

Suche für ſoſort oder I. Jult er
einen ordentlichen Knecht

G. Wudllog. Atzeudorf.
Junges Mädchen von 11 16 Jahren el

A. W artenfür den Nachmittag für ſofort geſucht
Clobigkaner Etr. 21 1. Etage

Suche zum T. Juli oder T. Auguſt e
Dienſtmädchen, nicht unter 16 Jahren.

Deekerg, Dom 5
(Eingang grüne Straße

E. G. mit beſchränkter Haſtpflicht. Hierzu eine Beilage
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